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II. Finanz- und Steuerwesen.

I. Allgemeines.
Der Krieg hat natürlich auch die finanziellen Verhältnisse der Gemeinde

in stärkster Weise beeinflußt. Je länger der Krieg dauerte, desto schwieriger
wurde es, eine geordnete Finanzwirtschaft aufrechtzuhalten.

Aus Anlaß des Krieges sind der Gemeinde ungeheure außerordentliche
Auslagen erwachsen, und Mar hauptsächlich durch die Kriegs- und Teuerungs¬
zulagen und die Erhöhungen der Bezüge der Angestellten, ferner für Militär-
bequartierung, für sanitäre Vorkehrungen, Maßnahmen auf sozialein Fürsorge¬
gebiet, für Entlohnung der beim Lebensmitteldienst beschäftigten Personen usw.
Anderseits war auch der Einnahmeausfall sehr empfindlich, den die Gemeinde
durch Einhebung von staatlichen Kriegszuschlägen zu den direkten Steuern und
die Einführung einer Frachtsteuer bei ihren Unternehmungen erlitten hat.

Die Gemeinde mußte, um den an sie gestellten Ansorderungen entsprechen
zu können, die Gemeindeumlagen und -abgaben sowie die Tarife der städtischen
Unternehmungen erhöhen (die Tariferhöhungen sind bei den einzelnen Unter¬
nehmungen besprochen), ueue Gemeindeabgaben einführen und auch Anleihen
zur Deckung ihrer Ausgaben aufnehmen, worüber im folgenden Näheres be¬
richtet wird.

Da der Staat vom Jahre 191-1 an den Beginn der Budgetperiode vom
1. Jänner auf den 1. Juli verlegt, also das bisher mit dem Kalenderjahr
zusammenfallende staatliche Verwaltungsjahr iu ein Verwaltungsjahr vom
1. Juli des einen Jahres bis zum 30. Juni des nächsten Jahres abgeändert hat,
und da nach ß 57 des Gemeindestatuts das Verwaltungsjahr der Gemeinde
Wien mit dem des Staates zusammenzufallen hatte, umfaßt der erste Rechnungs¬
abschluß der Gemeinde in der Berichtszeit nur das I. Halbjahr 1914, während
die weiteren Rechnungsabschlüsse die Zeit vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915
(Verwaltungsjahr 1914/15), vom 1. Juli 1915 bis 30. Juni 1916« (Verwaltungs¬
jahr 1915/16), vom 1. Juli 1916 bis 30. Juni 1917 (Verwaltungsjahr 1916/17),
vom 1. Juli 1917 bis 30. Juni 1918 (Verwaltungsjahr 1917/18) und vmn
1. Juli 1918 bis 30. Juni 1919 (Verwaltungsjahr 1918/19) betreffen.

II. Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde.
Nach deu vom Gemeinderat genehmigten H a u p t re ch n u ng s-

abschl ü s s e n betrugen (und zwar nach der laufenden Gebühr) die orde n t-
lichen und außerordentlichen Einnahmen uud Ausgaben
der Gemeinde Wien in den einzelnen Jahren der Berichtszeit:
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Im I. Halbjahr 1914:

Einnahmen 124,399.762 X 79 Ii (ordentliche Einnahmen 94,163.500 X 58 Ii,
außerordentliche Einnahmen 30,236.256 X 21 Ii);

Ausgaben 121,475.103 X 16 d (ordentliche Ausgaben 87,532.751 X 87 ü,
außerordentliche Ausgaben 33,942.351 X 29 Ii), sodaß sich also ein Über¬
schuß von 2,924.659 X 63 Ii ergab.

Im Verwaltungsjahr 1914/15:

Einnahmen 242,797.744 X 26 Ii (ordentliche Einnahmen 185,805.601 X 28 II,
außerordentliche Einnahmen 56,992.142 X 98 Ii);

Ausgaben 248,698.726 X 07 Ii (ordentliche Ausgaben 174,549.671 X 36 Ii,
außerordentliche Ausgaben 74,149.054 X 71 Ii), sodaß sich also ein Ab¬
gang von 5,900.981 X 81 Ii ergab.

Im Verwaltungsjahr 1915/16:

Einnahmen 324,432.789 X 34 ü (ordentliche Einahmen 192,038.816 X 05 Ii.
außerordentliche Einnahmen 132.393.973 X 29 Ii);

Ausgaben 332,035.914 X 62 Ii (ordentliche Ausgaben 176,499.944 X 12 Ii.
außerordentliche Ausgaben 156,135.970 X 50 Ii), sodaß sich also ein Ab¬
gang von 8,203.125 X 28 Ii ergab.

Im VerwaltungSjahr 1918/17:

Einnahmen 394,782.965 X 19 Ii (ordentliche Einnahmen 216,833.091 X 46 K,
außerordentliche Einnahmen 177,949.873 X 73 Ii);

Ausgaben 396,993.776 X 75 Ii (ordentliche Ausgaben 201,681.635 X 25 Ii,
außerordentliche Ausgaben 195,312.141 X 50 Ii), sodaß sich also ein Ab¬
gang von 2,210.811 X 56 Ii ergab.

Im Berwaltungsjahr 1917/18:

Einnahmen 502,800.008 X 41 Ii (ordentliche Einnahmen 257,687.848 X 16 Ii,
außerordentliche Einnahmen 245,112.160 X 25 Ii);

Ausgaben 567,014.670 X 75 Ii (ordentliche Ausgaben 227,204.264 X 42 I.,
außerordentliche Ausgaben 339,810.406 X 33 Ii); nach Ausscheidung des
im vorstehenden bei den Einnahmen verrechneten, dem 80-Millionen-
Kronen-Anlehen vom Jahre 1917 zur Deckung des durch die Kriegs¬
ausgaben verursachten Gebarungsabganges vorschußweise entnommenen
Betrages von 15,212.551 X 49 Ii ergab sich also ein Gebarungsabgang
von 79,427.213 X 83 Ii.

Im Verwaltungsjahr 1918/19:

Einnahmen 515,718.105 X 04 Ii (ordentliche Einnahmen 275,900.216 X 70 K,
außerordentliche Einnahmen 239,817.888 X 34 Ii);

Ausgaben 515,718.105 X 04 Ii (ordentliche Ausgaben 321.619.921 X 39 I,,
außerordentliche Ausgaben 194,098.183 X 65 Ii).



Tie Identität der Einnahmen nnd 'Ausüben konnte aber nur dadurch
erzielt werden, daß zur Deckung des Gebarungsabganges dem 80-Millionen-
Nronen-Anlehen vom Jahre 1917 der Anlehensrest von 60,387.448 X 51 Ii und
dein 250-Millionen-Kronen- (Defizit-) Anlehen vom Jahre 1918 ein Teilbetrag
von 119,168.071 I< 24 Ii entnommen und als außerordentliche Einnahme in
Empfang gestellt wurde. Tie Summe bei'der Beträge per 179,550.519 X 75 K
stellt also ioen totsächlichen Gebarnngsabqang des Perwoltungsjahres
1918/19 dar.

Die Einnahmen und Ausgaben aus dem Lebensmittelgeschäft der Ge¬
meinde im Verwaltungsjahr 1918/19 sind in den vorstehenden Zahlen nicht ent¬
halten; die Lebensmittelgebarung für die'ses Jahr ist erst im Rechnungsabschluß
sür 1919/20 endgültig verrechnet.

Das Ergebnis 'der Gebarung nach den einzelnen Verwaltungsgruvven ist
den folgenden Tabellen zu entnehmen.

l. Halbjahr 1914:

Venvaltungs- Einnahmen
gruppc ordentliche au ßerordentliche

662.49472
47.287.16457
13.791.127-83 22,019.028-80
9.384.163 94 89.180 57

281.28902 129.34211
VI. Öffentliche Arbeiten . . ,.............. 12.736.518 55 6.056.060 31

VII. Markt- und Apprvvisionicrungöwcsen......... 2,378.45770 1.027.071-68
2.577.12273 405.31445
4,602.625 51 5.000 —

1.68592
XI. Unterrichtswesen .................. 157.969 69 37.204 —

XII. Konskriptionö- und Militärangelegenhciten...... 275.29472
XIII. Einnahmen nnd Ausgaben für verschiedene in den

27,591-68 ^.021-29
^umme. . 94,163.50658 30.236.25621

Vcnvaltungs- Ausgaben
gruppe ordentliche cmhcrordentliche

1........................... 9.946.485 21 77.217 27
II........................... 1.172.368 79 —

III........................... 1.782.154 37 24,462.837 39
IV........................... 20.536.846 56 330 —

V........................... 1.971.441 31 132.02811
VI........................... 15.370.78541 6.342.115-58

VII........................... 2.311.060 89 1,008.695 51
VIII........................... 3.345L58 31 925.131 42

IX........................... 11.056.536 32 241.48354
X........................... 50.02160 —

XI........................... 19,004.087 19 —
XII........................... 771.986 70 —

XIII........................... 213.71921 752.51247

Summe. . 87,532.751 87 33,942.351 29
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Berwaltnngsjahr 1914/191.).

Verwallungs- Einnahmen Ausgaben
gruppe ordentliche außerordentliche ordentliche außerordentliche

I.......... 779.28129 19.417.788 99 256.61012

ii. . » ADAWA 89.014.759 62 2.250.297 55
in.......... 29,907.350-09 16,657.52592 2,985.835-85 42,320.457 25
IV . . . . . . . . , 18,688.475-31 21.171.40150 39.124.67573

- ^AZN:.!.. . , . , 320.389 15 113.570 44 3,579.640-17 115.850 24
VI. . ........ , 23.979.683 95 5.184.59937 25.346.99475 5.831.021 64

VII.......... 5.734.07882 1.056.756 69 4.871.76491 1.V82.057W
VIII.......... 4,519.801 21 465.98369 6.442.392 11 1,091.058-93

IX.......... . 7,405.594 72 25.509 89 23,987.58336 260.252 60
X. ... . . ^ . 3.04624 80.061 75

XI.......... 256.35053 7.15225 35,191.287 38
XII.......... 5.185.33549 11.115.285-75 1.500—

XIII.......... 11.254 86 12.309.643^.^ 156.063 06 23.190.246 07
Summe. . 185,805.601 28 56.992.142-98 174.549.671 36 74.149.054 71

Verwaltungsjahr 1915/16:

ierwaltungs- Einnahmen Ausgaben
gruppe ordentliche außerordentliche ordentliche außerordentliche

I.......... 660.856 79 19.884.261 27 156.003 82
II. . . . ... v . 88.782.912-39 2.250.575.75

III.......... . 33.525.495 17 17.396.591-49 2,64v.634 47 40.948.76020
IV.......... . 19.345.270 31 21,969.762 42 39,739.677 73 364.330 80

V.......... 340.838 86 42.29757 3.688.03199 45.196 31
VI.......... . 24.116.740 02 3.260.06804 23.393.607 60 4,277.081 44

VII.......... . 4,306.681 07 688.410 22 4,205.450 32 699.33737
VIII.......... 4.954.306 73 333.871 13 7.353.557 35 673.454 69

IX. . . ..... . . . . 11.171.92564 25.064.401 64 160.065 15
. x.^«?^. . . 3.083 04 92.793 96

XI. . . - . . . . . . 266.18015 35.218.321 44
XII.......... . 4.508.337-89 12,798.556 68

XIII.......... 56.18799 88,702.91^-12 164.073 92 108.811.740 72
Summe. . 192.038.816 05 132.393.97^-^9 176.499.944 12 156,135.97050

Pcrwaltun^jahr 1916/17:

Verwaltungs- einnahmen Ausgaben
gruppe ordentliche außerordentliche ordentliche außerordeutlichc

I. . . 642.94366 21.697.30629 90.539 08
II. . . . 103.879.607 08 2.311.17524

38.179.447 06 3,114.112 18 47.776.507 60
IV. . . . 23.063.299 99 18.745.807 45 53.955.029 19 174.553 31
V. . . . 442.67468 381 32 3.937.035 69 65632

VI. . . . 25,915.826 88 2.773.577 05 24,263.497 23 2,993.915 72
VII. . . . 4.043.749 82 2L14.738 38 4,017.32313 2.516.63638

VIII. . . . 5.220.01641 382.58724 8.334.505 95 937.28719
IX. . . . 10.221.756 55 156.761-33 27,919.42270 759.432 30
X. . . . 2.83224 66.39662

XI. . . . 331.837 98 38.824.271 60
XII. . . . 3.211.47053 13.098.72603

XIII, . . . 1.229 67 115.196.570 90 142.833-40 140.062.613 60
Zumme. . 216.833.091 46 177.949.873 73 201,681.635 25 195,312.141 50
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Perwaltungsjahr 1917 l^:

Verwaltungs- Einnahmen Ausgaben
gruppe ordentliche außerordentliche ordentliche außerordentliche

I 625 928 78 391.999'_ 23,739.787 63 439.973 95
ü 134 363 963 33 2 486.914 39

III 37 994 879 19 14 775.875 95 3 852.926 68 23,678.996-68
IV 98 611 129 97 26 245.372 37 57 992.169 67 65.221 29
V 584 679 16 21.471 38 4 232.872 39 24.871 23

VI 26 925 546 61 3 557.961 39 32 961.827 69 3 799.575 25
VII 4 911 244 26 3,942.739 91 3,981.859 35 3,945.389 91

VIII. . . . ....... 6,463.199 47 54.449 49 19,241.127 56 336.877 51
IX. . . . ....... 14,599.188 69 119.294-34 33,687.718 29 356.89969
X. . . . ....... 2.847 84 79.492 39

XI. . . . ....... 189.117 38 49.599.521 66
XII. . . . ....... 3.599.719 92 14,315.78574

XIII. . . . ....... 2.52943 196.993.995 51 149.269 34 397,261.699-91
Summe . . 257,687.848-16 245,112.169 25 227,294.264 42 339.819.496 33

Verwaltungsjahr 1918/19:

Verwaltungs- Einnahmen Ausgaben
gruppe ordentliche außerordentliche ordentliche außerordentliche

I. . . . ....... 1,292.389 89 32.594.933 91 129.958 98
II. . . . ....... 157.999.239 16 2.996.896 36

III. . . >........ 19.179.55154 44,844.833-91 6Z99.204 59 45.448.21856
IV. . . . ....... 29,513.89198 590.885-18* 77,326.385 49 145.272 28
V. .' H ....... 759.864 89 4.499— 7.797.79457 4.409—

VI. . . . ....... 29,591.16629 5,515.252 18 63,797.329-93 9,316.97199
VII. . . . ....... 3.933.81645 7.179.29631 4,868.268 58 7.171.85631

VIII. . . . ....... 19.197.68924 186.14752 18.528.57943 2,999.599 28
IX. . . . ....... 21.186.73147 97.293 84 48,229.171-23 1.115.824-19
X. . . . ....... 2.18274 76.76996

XI. . . . ....... 293.64796 49,598.11933
....... 3.192.48189 9,353.37191

XIII. . . . ....... 35.681-37 1.948.349 65 143.222 19 128,757.97215

Summe . . 275,909.216-79 69.267.368 59* 321.619.921-39 194,998.183-65

Nach der K a s s e n b e w e g u n g (A b st a t t u u g) betrug im I. Halb¬
jahr 1914 die Summe aller Einnahmen (einschließlich des anfänglichen Kassa¬
restes per 13,386.984 X 56 Ii und -der durchlaufenden Gebarung per 36,947.420 X
26 u) 171,838.930 X 68 Ii, die Summe aller Ausgaben (einschließlich der durch¬
laufenden Gebarung per 37,053.394 X 05 K) 156,866.785 X 33 Ii, der schließliche
Kassarest 14,972.165 X 35 Ii.

Im Verwaltungsjahr 1914/15 betrug die Summe aller Einnahmen (ein¬
schließlich des anfänglichen Kassarestes per 14,972.165 X 35 n und der durch¬
laufenden Gebarung per 111,351.312 X 86 u) 364,034.456 X 21 u, die Summe
aller Ausgaben (einschließlich der durchlaufenden Gebarung per 108,471.536 X.
82 Ii) 348,681.606 X, der schließliche Kassarest 15,352.850 X 21 Ii.

Im Verwaltungsjahr 1915/16 betrug die Summe aller Einnahmen (ein¬
schließlich des anfänglichen Kassarestes per 15,352.850 X 21 u und der durch¬
laufenden Gebarung per 178,101.476 X 91 Ii) 511,847.258 X 83 K, die Summe

* Nach Ausscheidung des aus An'ehensgeldern zur Deckung des Abganges als außer-
ordentliche Einnahme eingestellten Betrages von 179,559.519 X 75 Ii.
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aller Ausgaben (einschließlich 'der durchlaufenden Gebarung per 176,743.911 X
97 K) 497,108.928 X 33 K, der schließliche Kassarest 14,738.330 X 50 K.

Im Verwaltungsjahr 1916/17 betrug die Summe aller Einnahmen (ein¬
schließlich des anfänglichen Kassarestes per 14,738.330 X 50 Ii und. der durch¬
laufenden Gebarung per 201,628.793 X 76 K) 697,147.228 X 01 Ii, die Summe
aller Ausgaben (einschließlich der durchlaufenden Gebarung per 284,068.643 X
34 K) 670,135.343 X 71 Ii, der schließliche Kassarest 27,011.884 X 30 Ii.

Im Verwaltungsjahr 1917/18 betrug die Summe aller Einnahmen (ein¬
schließlich des anfänglichen Kassarestes per 27,011.884 X 30 Ii und der durch¬
lausenden Gebarung per 1.338,809.340 X 05 Ii) 1.873,801.790 X 93 Ii,
die Summe aller Ausgaben (einschließlich der durchlaufeudeu Gebarung per
1.358,355.409 X 43 Ii) 1.864,164.268 X 99 Ii, der schließliche Kassarest also
9,637.521 X 94 Ii.

Im Verivaltungsjahr 1918/19 endlich betrug die Summe aller Einnahmen
(einschließlich des anfänglichen Kassarestes per 5,823.486 X 67 Ii und der durch¬
laufenden Gebarung per 1.338,809.340 X 05 b) 1.873,801.790 X 93 n, die Summe
aller Ausgaben (einschließlich der durchlaufenden Gebarung per 1.358.355.409 X
43 Ii) 1.864,164.268 X 99 K, der schließliche Kassarest also 9,637.521 X 94 d.

Über die Einnahmen der Gemeinde aus den Gemeindeumlagen und
-abgaben wird im nächstell Abschnitt berichtet.

Während die Personalauslagen der Gemeinde im Jahre 1913 nicht einmal
44 Millionen Krollen betragen hatten, sind die Bezüge der Angestellten ein¬
schließlich der Lehrpersonen und ausschließlich der Taglöhnungen uud Kriegs¬
zulagen im Jahre 1918/19 auf 79,325.351 X 55 Ii gestiegen, wozu uoch die
Kriegszulagen für aktive und im Ruhestand besinnliche städtische Angestellte und
Lehrer im Betrag voll 90,300.845 X 37 K kamen, so daß die gesamten Personal¬
auslagen im Jahre 1918/19 einen Aufwand von 169,626.196 X 92 Ii erforderten.

Besonders seien noch die Auslagen aus A n l a ß d e r Krieg s-
ereignisse (das sind Auslagen, die der Gemeinde durch die Kriegsereignisse
erwachsen sind, mit Ausnahme der Auslagen für Leistungen der Gemeinde auf
Grund des Einquartierungs- und Kriegsleistungsgesetzes, der Kriegszulagen
und der Bezüge für die eingerückten städtischen Allgestellten und Lehrpersonen)
erwähnt. Als Auslagen aus Anlaß der Kriegsereignisse sind Auslagen sür Siche¬
rung des städtischen Besitzes, sür Notstandsarbeiten, sür sanitäre Vorkehrungen,
Approvisionierungsauslageil, Beihilfe», Auslage« für die Kriegergrabstätte auf
dem Zentralfriedhofe und sonstige Auslagen oerrechnet worden.

Es betrugen im Jahre 1914/15 die Einnahmen aus Anlaß der Kriegs¬
ereignisse 12,125.172 X 86 u (darunter 11,973.406 X 56 Ii Erlös für den Ver¬
kauf von Lebensmitteln, soweit dieser am Ende des Verwaltungsjahres ab¬
gerechnet war), die Ausgaben aus Anlaß der Kriegsereignisse 22,562.392 X 67 Ii
(darunter für Ankauf von Lebensmitteln 16.795.205 X 05 Ii), im Jahre 1915/16
die Einnahmen 88,630.568 X 63 Ii (darunter 87.436.230 X 73 Ii Erlös für
Lebensmittel), die Ausgaben 106,660.893 X 76 Ii (darunter 97,984.933 X 75 I.
für Ankauf von Lebensmitteln), im Jahre 1916/17 die Einnahmen 115,128.988 X
85 Ii (darunter 113,286.598 X 03 Ii Erlös für Lebensmittel), die Ausgaben
131,358.056 X 64 Ii (darunter 121.363.276 X 29 Ii für Ankauf von Lebens¬
mitteln), im Jahre 1917/18 die Eiunahmen 196,020.029 X 66 Ii (darunter
174,335.445 X 29 Ii Erlös für Lebensmittel), die Ausgaben 270,637.403 X 77 Ii
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(darunter 238,055.866 X 28 Q für Ankauf von Lebensmitteln), und im Jahre
1918/19 die Einnahmen 1.941.415 K 73 Ii (jedoch ohne den Erlös aus dem
Verkauf von Lebensmitteln), die Ausgaben 35,226.711 X 04 Ii (jedoch ohne die
Kosten der Lebensmittelbeschaffung). Im Jahre 1918/19 wurde die Verrechnung
der Lebensmittelgebarung aus der reellen aus die durchlaufende Gebarung ver¬
wiesen, 'die endgültige Abrechnung des Lebensmittelgeschäftes der Gemeinde
erfolgte erst im Jahre 1919/20. Der Wert der vorhandenen Lebensmittel wurde
Eüde Juni 1919 im Wege der Inventur mit 17.l,l7>.-).l»W X festgestellt.

Uber die Auslagen der Gemeinde sür die Militärbequartieruug anläßlich
des Krieges ist näherem im Abschnitt „Vevölkerungs- uud Militärangelegen-
beiten" enthalten.

III. Gemeindeumlagen und -abgaben.
Zur Deckung der durch die eigenen Einnahmen der Gemeinde Wien nicht

bedeckten Ausgaden wurden G e m e i n o e u m l a g e n und -abgaben ein¬
gehoben, deren Ausmaß durch Deu Gemeinderatsbeschluß vom 17. Dezember 1913
sür das I. Halbjahr 1914 in der sür da5 Ialir 1913 in Geltung gestandenen
-Vöde sestgesetzt wurde, und zwar: 2'> K von jeder Xlroue der landesfürstlichen
Grundsteuer, der landesfürstlichen Hauszins- uud Hausklassensteuer, der landes-
fürstlicheu (nicht im Abzugsweg eiugehobeueu) Rentensteuer und der landes-
fürstlichen zuschlagspflichtigen BesoWungsstetier von höheren Dienstbezügen;
27 Ii von jeder Kroue der landesfürstlichen allgemeinen Erwerbsteuer der
1. und II. Klasse und der Erwerbsteuer vou Qen der öffentlichen Rechnungs¬
legung unterworfenen Unternehmungen; 20 Ii von jeder >irone der landen
fürstlichen allgemeinen Erwerbsteucr der III. und IV. Klasse; 30 Ii zur 5^ igen
Steuer vom Zinsertrag der von der Hauszinssteuer befreiten Gebäude; der
städtische Zuschlag zur landesfürstlichen Verzehrungssteuer, und zwar im Aus¬
maß vou 30/5 für sämtliche Artikel des Verzehruugssteuertarifes (mit Ausnahme
dec- Vieres) im geschlossenen Verzehrnngssteuergebiet uud im Ausmaß von 100/^
für Bier im geschlossenen Verzehrungssteuergebiet, dann im Ausmaß von 30X
von der außerhalb des geschlüsselten Verzehruttgssteuergebietes eingehobenen
staatlichen Verzehrungssteuer; die kommunale Abgabe von gebrannten geistigen
Getränken im geschlossenen Verzehrungssteuergebiet (für Flüssigkeiten, deren
Alkoholgehalt mit dem vorgeschriebenen Alkoholometer erhoben werden kann,
36 I: pro Hektolitergrad gleich einem Liter Alkohol, von Flüssigkeiten, deren
Alkoholgehalt mit Dem Alkoholometer nicht erhoben werden kann, für jedes
Hektoliter 19 X 80 Ii, von alkoholischen Essenzen 25 X 20 K); die Gemeindebier-
auflage iin Ausmaß von 2 X für den Hektoliter in den außerhalb des ge¬
schlossenen Verzehruugssteuergebietes gelegenen Gebietsteilen von Wien; 8^ Ii
von jeder Kroue des Mietziuses als Umlage für allgemeine Gemeindezwecke
(3-54 Ii) und als Umlage für Volksschulzwecke(4^ Ii); ^/^ Ii von jeder Krone
des Mietzinses als Militäreiuquartierungsbeitrag; Die Vorspannuntlage im
Betrag von 30 Ii für jedes vorspannpslichtige Pferd; endlich die Gemeindeauf-
lagc auf den Besitz von Hunden im Jahresbetrag von 8 X für jeden Hund.

Für das VeNvaltungsjahr 1914/15 wurden die Gemeindeumlagen und
.abgaben zufolge des Gemeinderatsbeschlusses vom 24. Juni 1914 in der gleichen
Höhe wie für das I. Halbjahr 1914 eingehoben.
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Auf Grund «der ihm mit dem Gemeinderatsbeschluß vom 22. September
1914 erteilten Ermächtigung, für die Tauer des Kriegszustandes alle in der
Gemeindevcrivaltung notwendigen Anordnungen und Verfügungen, insbesondere
auch iu finanzieller Beziehung, unter seiner Verantwortung gegen nachträgliche
Erwirkung «der kompetenzmäßigen Genehmigung zu treffen, hat der Bürger¬
meister mit Genehmigung des n.-ö. Statthalters angeordnet, daß zur Deckung
der Gemeindebedürfnisse die Gemeindeumlagen und -abgaben bis zum 30. Sep¬
tember 1915 im bisherigen Ausmaß einzuhebeu seien, und «dann eine gleiche
Verfügung für die Zeit uach dem 80. September 1915 bis 31. März 191«
getroffen.

Der Gemeinderat hat diese Anordnungen in der Sitzuug vom 22. Februar
1916 nachträglich genehmigt und verfügt, daß die Gemeindeabgaben auch vom
1. April bis 30. Juni 1916 im disderigen Ausmaß einzuheven seien.

'Da die finanziellen Verhältnisse der Gemeinde durch die ordentlichen uud
außerordentlichen Kriegszulagen sich innner schwieriger gestalteten, mußte an die
Schaffung von Mehreinnahmen geschritten werden. Ter Gemeinde¬
rat hat daher in der Sitzung vom 16. Mai 1916 beschlossen: 1. Die Gemeinde¬
zuschläge zu den nachfolgenden direkten Steuern vom Steuerjahr 1916 an zu
erhöhen, und Mar zur Grundsteuer um 2X aus 27X, zur Besoldungssteuer
von höheren Tienstbezügen um 3X auf 28X, zur Rentensteuer um 3X auf
28X, zur allgemeinen Erwerbsteuer H. Klasse um 3X auf 30^ und I. Klasse
nin -1)^ auf 31X, und zur Erwerbsteuer von den der öffentlichen Rechnungs¬
legung unterworfenen Unternehmungen um 5^ auf 31^ ; 2. die kommunale
Abgabe von gebrannten geistigen Getränken zu erhöhen, uud zwar von 36 Ii auf
50 Ii pro Hektolitergrad gleich einem Liter Alkohol für Flüssigkeiten, deren
Alkoholgehalt mit dem Alkoholometer erhoben werden kann, von 1!» K I, auf
27 X 50 Ii pro Hektoliter für andere Flüssigkeiten, und von 25 X 20 Ii auf
35 X pro Hektoliter für alkoholische Essenzen; 3. den städtischen Zuschlag zur
staatlichen Abgabe vou den durch besondere Unternehmungen (Totalisateur»
vermittelten Wetten von 40^ auf 80^ zu erhöhen; 4. die Gemeindeauflage
auf den Besitz von Hunden für das Steuerjahr 1917 auf 20 X zu erhöhen;
5. eine Gemeindeabgabe vom Wertzuwachs von Liegenschaften im Gebiete der
Stadt Wien, sowie 6. eine Gemeindeabgabe von öffentlichen Vorführungen in
der Stadt Wien einzuführen; 7. die Tarife der städtischen Straßenbahnen und
8. die Gebühren für die Zählermiete bei den städtischen Gas- und Elektrizitäts¬
werken zu erhöhen. Zugleich hat der Gemeinderat zur Kenntnis genommen, daß
der n.-ö. Landesausschuß beschlossen hat, neben der Auslage auf den Verbrauch
von Bier uoch einen außerordentlichen Aufschlag, und zwar sowohl im Gemeinde¬
gebiet von Wien als auch in Niederösterreich außerhalb Wiens, von je 2 X für
den Hektoliter einzuheben, und daß der Mehrertrag, der sich aus diesem außer¬
ordentlichen Aufschlag vom Konsum im Wiener Gemeindegebiet ergibt, der
Wiener Gemeindekasse zuzufließen habe.

Die Regierung hat mit Kundmachung des n.-ö. Statthalters vom 5. Juli
1916, L. G. Bl. Nr. 84, der Erhöhung der Gcmeindezuschläge zu den direkten
Steuern, der Erhöhung der kommunalen Abgabe von gebrannten geistigen
Flüssigkeiten, der Erhöhung der Gemeindeabgabe auf den Besitz von Hunden
und der Einführung einer Gemeindeabgabe vom Wertzuwachs vou Liegen-
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schaften unter Befristung der Ermächtigung zur Einhebung der erhöhten Steuer¬
zuschläge bis 30. Juni 1917 die Zustimmung erteilt, dagegen sich nicht bestimmt
gefundei:, den Beschluß des Gemeinderates wegen Erhöhung der Totalisateur-
steuer sowie wegen Einführung der Lustbarkeitssteuer der kaiserlichen Sanktion
zu unterboten.

Der Gemeinderat hat daher in der Sitzung vom 11. Juli 1916 neuerlich
über die zwei genannten Abgaben beraten und eine Abänderung der seinerzeit
beschlossenen Abgabeordnung betreffend die Einhebung einer Gemeindeabgabe
von öffentlichen Vorführungen und Herabsetzung der Abgabesätze beschlossen,
dagegen den Beschluß vom 16. Mai 1916 wegen Erhöhung des städtischen Zu¬
schlages zur staatlichen Totalffateurabgabe aufrechterhalten sowie den Bürger¬
meister ersucht, die Genehmigung dieses Beschlusses bei der Regierung zu
erwirken.

Am 8. Juli 1916 erließ der Magistrat die Kundmachung betreffend die
Einhebung der Gemein'oeumlagen für das Steuerjahr 1916, das ist für die Zeit
vom 1. Jänner bis 31. Dezember 1916. Es gelangten danach also zur Einhebung:
27 Ii von jeder Krone der landesfürstlichen Grundsteuer, 25 K von jeder Krone
der landesfürstlichen Hauszins- und Hausklassensteuer, 30 b zur 5 igen Steuer
hauszinsfreier Gebäude, von jeder Krone der allgemeinen Erwerbsteuer der
I. Klasse 31 u, der II. Klasse 30 u, der III. und IV. Klasse 20 K, 32 u von jeder
Krone der landesfürstlichen Erwerbsteuer von den der öffentlichen Rechnungs¬
legung unterworfenen Unternehmungen, 28 K von jeder Krone der landessürst-
lichen (nicht im Abzugsweg eingehobenen) Rentensteuer unid der Besoldungs¬
steuer von höheren Dienstbezügen, der städtische Zuschlag zur landesfürstlichen
Verzehrungssteuer im bisherigen Ausmaß, die kommunale Abgabe von ge¬
brannten geistigen Flüssigkeiten im Ausmaß von 50 Ii pro Hektolitergrad für
die mit dem Alkoholometer meßbaren, von 27 X 50 Ii pro Hektoliter für die mit
oem Alkoholometer nicht meßbaren gebrannten geistigen Flüssigkeiten und von
35 X pro Hektoliter für alkoholische Essenzen im geschlossenen Verzehrungssteuer-
gebiet und vom 11. Juli 1916 angefangen, weiters die Gemeindebierauflage in den
außerhalb des geschlossenen Verzehrungssteuergebietes gelegenen Gebietsteilen
von Wien, die Zins- und Schulheller, der Militäreinquartierungsbeitrag, die
Vorspannumlage, die Gemeindeauflage aus den Besitz von Hunden im bisherigen
Ausmaß.

Die Abgabeordnung betreffend die Einführung einer G e-
m e i u d e a b ga b e v o m W e r t z uwa chs von Liegenschaften im
Ge b i e t e d e r S t adt W i e n wurde durch «die Kundmachung des n.-ö. Statt¬
halters vom 19. August 1916, L. G. Bl. Nr. 108, verlautbart. Die Abgabe ist am
26. August 1916 in Kraft getreten, ihre Wirksamkeit war zunächst bis 31. Dezem¬
ber 1917 besristet. Die Abgabe war nach der Abgabeordnung bei der bücherlichen
und außerbücherlichen Übertragung einer im Wiener Gemeindegebiet gelegenen
bebauten oder unbebauteu Liegenschaft oder eines Liegenschastsanteiles vom
Wertzuwachs (>oas ist dem Unterschied zwischen dein Veräußerungswert bei der
den Anlaß der Abgabebemessung bildenden Übertragung und dem Erwerbswert
bei der letztvorhergegangenen Übertragung) einzuheben; sie betrug 5^ bei einer
Wertsteigerung von über 10 bis einschließlich 20A und stieg bis auf 25A
bei einer Wertsteigerung vou über 150X: bei Veräußerung einer verbauten
Liegenschaft ermäßigte sich die Abgabe für jedes Jahr des verbauten Zustandes
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um IX ihres Betrages, bei Bebauung mit Kleinwohnungshäusern um je 2X -
in beiden Fällen aber um höchstens 30/^; bei Veräußerung einer unverbauten
Liegenschaft, die her Eigentümer seit mindestens zehn Jahren im Eigenbetrieb
als Landwirt oder gewerbeberechtigter Gärtner benützt hat, ermäßigte sich die
Abgabe für jedes Jahr der Nutzung um IX ihres Betraeges, höchstens aber
um 30^.

Hinsichtlich der Gemeindebierauslage in den außerhalb des geschlossenen
Berzehruttgssteuergebiet.es gelegenen Gebietsteilen von Wien hatte der Gemeinde¬
rat mit dem Beschluß vom 25. April 1913 an Stelle der «direkten Einhebung
dieser Abgabe die Einhebung im Wege der Absindung sür die Zeit vom 1. Juli
1913 bis 30. Juni 191(5 genehmigt. Dieses Abfindungsübereinkommen wurde
mit dem Gemeinderatsbeschluß vom 23. Juni 1916 auf weitere drei Jahre für
die Zeit vom 1. Juli 1916 bis 30. Juni 1919 zn den bisherigen Bedingungen
(jährliche Abfindungssumme von 259.800 I<) verlängert; zugleich wurde be¬
stimmt, daß ans die Dauer der durch den Krieg verursachten abnormalen Kon¬
sumverhältnisse der Unterschied Mischen oer Abfindungssumme und der nach
dem tatsächlichen Konsum berechneten, um die Verwaltungskosten verminderten
Gebühr abzuschreiben sei. Der Ertrag dieser Abgabe war aus den angeführten
Gründen in der Berichtszeit ein sehr geringer.

Für die erste Hälfte des Jahres 1917 (das ist für die Zeit vom 1. Jänner
bis 30. Juni 1917) wurden auf Grund der Magistratskundmachuug vom 30. De¬
zember 1916 zufolge der Beschlüsse des Gemeinderates vom 16. Mai und
28. Juni 1916 die Gemeindeumlagen und -abgaben im gleichen Ausmaß wie im
Steuerjahr 1916 eingehoben, nur die Gemeindeauflage auf den Besitz von
Hunden war auf 20 K erhöht.

Da oie Regierung die Ermächtigung zur Einhebung «der erhöhten Ge¬
meindezuschläge zur Grund-, Erwerb-, Renten- und Besoldungssteuer nur bis
30. Juni 1917 erteilt hatte, hat der Gemeinderat am 5. Juni 1917 beschlossen,
diese erhöhten Zuschläge im gleichen Ausmaß wie im Verwaltuugsjahr 1916/17
auch im Verwaltuugsjahr 1917/18 eiuheben zu lassen, und den Magistrat beauf¬
tragt, die erforderliche legislative Genehmigung einzuholen. In derselben
Sitzung wurde der Magistrat auch beauftragt, 1. die erforderlichen Schritte zur
Erlangung der legislativen Verlängerung der mit 31. Dezember 1917 ablaufen¬
den gesetzlichen Bestimmungen und Bewilligungen einzuleiten, womit die Ge¬
meinde Wien zur Einhebung einer kommunalen Abgabe von gebrannten
geistigen Flüssigkeiten ermächtigt beziehungsweise eine Gemeindeauslage auf den
Besitz von Hunden sür das Steuerjahr 1917 auf 20 X erhöht wurde, weiters
2. den n.-ö. Landesausschuß zu ersuchen, der Gemeinde Wien den gleichen Anteil
an den Überweisungen aus dem Ertrag der Realsteuern, der Bier- und Brannt¬
weinsteuer zuzugestehen, der bis Ende 1917 vereinbart war, und endlich 3. die
Erledigung des Ansuchens um Erhöhung des Totalisateurzuschlages von 40/^
auf 80/5 bei der Regierung zu betreiben. Im übrigen hat der Gemeinderat m
der Sitzung vom 27. Juni 1917 die Gemeindeumlagen und -abgaben für das
Jahr 1917/18 im gleichen Ausmaß wie für das Jahr 1916/17 festgesetzt. Laut
Kundmachung des n.-ö. Statthalters vom 20. August 1917. L. G.Bl. Nr. 153,
hat die Regierung die Fortcinhebung der Gemeindezuschläge zur Grund-, Er¬
werb-, Renten- und Besoldungssteuer in Wien im Verwaltuugsjahr 1917/18 in
dem für das Verwaltungsjahr 1916/17 bewilligten Ausmaß genehmigt.

Berwaltungsbericht der Stadt Wien. 5
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Anläßlich der bedeutenden Mehrauslagen infolge Erhöhung der Kriegs¬
zulagen der städtischen Angestellren und Lehrpersonen mußte der Gemeinderat
abermals für Mehreinnahmen sorgen. In der Sitzung vom 4. September 1917
wurde daher «der Magistrat beauftragt, durch neuerliche Petitionen an Regierung
und Reichsrat -die Möglichkeit der Einführung eines Zuschlages zur Kriegssteuer
oder die Beteiligung der Gemeinde Wien om Ertrag der in Wien vorgeschriebenen
>inegSsteuer zu erwirken; weiters wurde die Erhöhung des städtischen Zuschlages
zur Erwerbsteuer von den der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen
Unternehmungen und zur allgemeinen Erwerbsteuer I. Klasse auf je 40)5 vom
Steuerjahr 1918 an, die Erhöhung des städtischen Zuschlages zur Totalisateur-
steucr aus 60)5 und 'die Einführung einer Gemeindeabgabe von öffentlichen Vor¬
führungen auf Grund «der vorliegenden Abgabeordnung beschlossen; ferner
wurde der Magistrat beauftragt, Borschläge wegen Erhöhung des städtischen
Zuschlages zu den staatlichen Jmmobiliargebühren und zum Gebühreuäqui-
valent sowie wegen Einführung einer Gemeinideabgabe von Kraftfahrzeugen,
von Glühlampen, von Dienstboten, von Musikinstrumenten (insbesondere von
Klaviereu), vom gemeinen Wert unverbauter Gründe, einer Fenster- und einer
Spielkarten- und Billardabgabe zu erstatten.

Das Zuschlagsrecht zur Kriegssteuer oder ein Anteil am Ertrag 'der Kriegs¬
steuer war für die Gemeinde Wien bei der Regierung nicht durchzusetzen. Der
Gemeinderat hat daher in der Sitzung vom 24. Oktober 1917 beschlossen, vom
Jahre 1918 an die städtischen Zuschläge zur staatlichen Grundsteuer auf 30)5,
zur Rentensteuer auf 32)5 uud zur allgemeinen Erwerbsteuer H. Klasse auf
34)5 zu erhöhen, ebenso den städtischen Zuschlag zum Gebührenäquivalent auf
20X zu erhöhen, weiters einen Gemeindezuschlag zur Spielkartenstempelgebühr
im Ausmaß von 100)5 einzuheben; ferner wurde der Entwurf einer neuen
Fassung der Wertzuwachsabgabeordnung mit einem erhöhten Ausmaß der
Abgabe genehmigt. Der dem Gemeinderat ebenfalls vorliegende Entwurf einer
neuen Gemeindeabgabe von Kraftfahrzeugen wurde vorläufig zurückgezogen.

Die vorerwähnte neue Fassung der Wertzuwachsabgabeordnung ist jedoch
nicht in Wirksamkeit getreten, dagegen ist die Gemeinde Wien zufolge Kund¬
machung des n.-ö. Statthalters vom 9. Jänner 1918, L. G. Bl. Nr. 13, ermächtigt

. worden, die Abgabe vom Wertzuwachs von Liegenschaften nach der vom Jahre
1916 genehmigten Abgabeordnung auch bis 31. Dezember 1918 weiter ein¬
zuheben.

Ebenso wurde zufolge Kundmachuug des n.-ö. Statthalters vom 14. Jänner
1918, L. G. Bl. Nr. 17, die Gemeinde Wien zur Forteinhebung der kommunalen
Abgabe von gebrannten geistigen Flüssigkeiten, der Gemeindeauflage auf den
Besitz von Hunden und der Zuschläge zur Hauszinssteuer, zur 5)5 igen Steuer
von hausZinssteuerfrcien Gebäuden, zur allgemeinen Erwerbsteuer III. und
IV. Klasse uud zur Besoldungssteuer in Wien, zur Einhebung erhöhter Zu¬
schläge zur Grundsteuer (um 3)5), zur allgemeinen Erwerbsteuer I. Klasse
(um 9/5) und II. Klasse (um 4)5), zur Erwerbsteuer von den der öffentlichen
Rechnungslegung unterworfenen Unterilehmungeu (um 8)5) und zur Renten-
steuer (um 4)5), ferner Einhebung einer Abgabe von öffentlichen Vorführungen
nach Matzgabe der von der Gemeinde Wien beschlossenen Abgabeordnung,
schließlich Erhöhung 'des städtischen Zuschlages zum Gebührenäquivalent um
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10^, mit der vorläufigen Einschränkung des Einhebungsrechtes auf die Zeit
bis 30. Juni 1918 ermächtigt.

Es trat also nun auch die neue Gemeinde abgäbe von öffent¬
lichen Vorführungen in Wien, um deren Genehmigung sich die Ge¬
meinde seit dem Jahre 1916 bemüht hatte, am 24. März 1918 — vorläufig bis
80. Juni 1918 — in Wirksamkeit. Nach der Abgabeordnung war die Gemeinde
berechtigt, bei in ihrem Gebiete veranstalteten öffentlichen Vorführungen, und
zwar Theatervorstellungen aller Art, Musikauffülmmgen, Rezitations¬
veranstaltungen, Zirkusvorstellungen, Lichtbildervorführungen, sportlichen Bor¬
führungen und Wettbewerben, Variete- und Kabarettvorstellungen, eine Abgabe
vom Eintrittspreis für Zwecke der Armenpflege einzuheben, wobei Vor¬
führungen, bei denen die Absicht auf Erzielung eines Reinertrages fehlt oder
deren Reinertrag ausschließlich wohltätigen Zwecken gewidmet ist, Vorführungen
von Schülern oder für solche zu Bildungszwecken, Vorführungen, die der In¬
haber eines Gast- oder Schankgewerbes in seinem Gastbetrieb veranstaltet, und
Vorführungen, die nicht gegen ein im voraus bestimmtes Entgelt veranstaltet
werden, von der Abgabe befreit sind. Überdies war die Gemeinde berechtigt, Vor¬
führungen, die ausschließlich oder doch vorwiegend wissenschaftlichen oder Bil¬
dungszwecken dienen, von der Abgabe auszunehmen. Das Ausmaß der Abgabe
betrug: 1. 4)/ bei theatralischen Aufführungen mit ausschließlich oder doch
vorwiegend gesprochenem Wort und bei Rezitationsveranstaltungen, ferner
bei Aufführungen im Kaiser-Jubilü'ums-Stadttheater (Volksoper). 2. 6X bei
musikalisch-theatralischen Aufführungen (Opern, Operetten usw.), soweit sie
nicht unter Punkt 1 fallen, ferner bei allen anderen Musikaufführungeu.
3. 8 X bei Zirkusvorstellungen, sportlichen Vorführungen und Wettbewerben.
-1. 10^ bei Lichtbildervorführungen und Vorführungen auf Nachtspiel¬
bühnen. Als Eintrittspreis hatte die Summe aller Teilbeträge, die der Be¬
sucher für die Teilnahme an der Veranstaltung zu entrichten hatte, zu
gelteu. Für Freikarten war die Abgabe nach dem normalen Preise zu be¬
zahlen, doch dursten 20X der auf sie entfallenden Abgabe von dieser ab¬
gerechnet werden.

Bevor die neue Gemeindeabgabe von öffentlichen Vorführungen die
legislative Genehmigung erhalten hatte und in Wirksamkeit trat, haben alle
Wiener Theater (mit Ausnahme der Hoftheater) und 106 Lichtspieltheater vom
1. September, beziehungsweise 1. Oktober 1916 an, von den Besuchern freiwillig
eine Abgabe für Armenzwecke der Stadt Wien eingehoben uud an die Gemeinde
Wien abgeführt; diese freiwillige Abgabe betrug bei Operettenvorstellungen
2X, bei anderen theatralischen Vorführungen 1^ vom Kartenpreis; die
Lichtspieltheater hoben 2 Ii von jeder Karte bis zu 1 X und 6 b von
zeder Karte über 1 K ein. Durch diese freiwillige Abgabe gingen vom
I. September, beziehungsweise 1. Oktober 1916 bis 30. Juni 1917 ins¬
gesamt 315.698 X 56 K und vom 1. Juli 1917 bis 23. März 1918, also
bis zum Beginn der Wirksamkeit der neuen Gemeindeabgabe, 471.920 X 92 d
bei der Gemeindekasse ein.

In der Sitzung vom 27. Juni 1918 hat der Gemeinderat den Voranschlag
der Gemeinde für das Verwaltungsjahr 1918/19 angenommen und dabei be¬
schlossen, die Gemeindeumlagen und -abgaben für das Verwaltungsjahr 1918/19

5»
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in dem gleichen Ausmaß, wie es für das erste Halbjahr 1918 festgesetzt war,
einzuheben. Laut Kundmachung des n.-ö. Statthalters vom 12. Juli 1!>18,

Vi. ^r. 115, wurde die Foneiichebnng der kommunalen Abgabe von ge
brannten geistigen Flüssigkeiten, der Gemeindeauslage aus den Besitz von
Hunden und der Zuschläge zu deu direkten Steuern, serner die Einhebung einer
Abgabe von öffentlichen Vorführungen, schließlich die Forteinhebuug des er¬
höhten slawischen Zuschlages zum Gebiibrenäguivalent im Verwaltnngsjahr
1918/19 von der Regierung genehmigt. Zufolge Kuudmachung des Magi¬
strats vom 10. Juli 1918 gelangten also im Verwaltungsjahr 1918/19 nach¬
stehende Gemeindeumlagen und -abgaben zur Einhebung: 1. 30 Heller
von jeder Krone der landesfürstlichen Gruudsteuer. 2. 25 Heller von jeder
Krone der Hauszins- und Hausklassensteuer. 3. 30 Heller zur 5^ igeu
Steuer vom Zinsertrag der von der Hauszinssteuer befreiten Gebäude.
4. 40 Heller von jeder Kroue der allgemeinen Erwerbsteuer der I. Klasse.
5. 34 Heller von jeder Krone der allgemeinen Erwerbsteuer der II. Klasse.
0. '20 Heller von jeder Krone der allgemeinen Erwerbtteuer der III. uud
IV. Klasse. 7. 40 Heller von jeder Krone der Erwerbstener von den der öffent¬
lichen Rechnuugsleguug unterworfenen Unternehmungen. 8. 32 Heller von jeder
Krone der (nicht im Abzugswege eingehobeueu) Rentensteuer. 9. 28 Heller vou
jeder Krone der zuschlagpflichtigen Besoldungssteuer vou höhereu Dienst-
bezügeu. 10. Der städtische Zuschlag zur landesfürstlichen Verzehrungssteuer
(uud zwar im Ausmaß von 30X für sämtliche Artikel des Verzehrungs-
steuertarises mit Ausnahme des Bieres im geschlossenen Verzehrungssteuer-
gebiet, von 100/^ für Bier im geschlossenen Verzehruugssteuergebiet uud
vou 30X von der außerhalb des geschlossenen Verzehrungssteuergebietes
eiugehobenen staatlichen Verzehrungssteuer). 11. Die kommuuale Abgabe von
gebrannten geistigen Flüssigkeiteil im Ausmaß von 50 Heller pro Hektoliter¬
grad für die mit dein Alkoholometer meßbaren, von 27 I< 50 K pro Hektoli'ter für
die mit dem Alkoholometer nicht meßbaren gebrannten geistigen Flüssigkeiten
und von 35 Iv pro Hektoliter für alkoholische Essenzen im geschlossenenVer¬
zehruugssteuergebiet. 12. Die Gemeindebierauflage im Ausmaß von zwei Kronen
für den Hektoliter Bier in den außerhalb des geschlosseilen Verzehrungssteuer¬
gebietes gelegenen Gebietsteilen von Wien. 13. 8^ Heller von jeder Krone
des Mietzinses als Umlage für allgemeine Gemeindczwecke (3U Heller) und
für Volksschulzwecke (4^ Heller). 14. '/^> Heller von jeder Krone des Miet¬
zinses als Militäreiuquartieruugsbeitrag. 15. Die Vorspannsumlage von
30 Heller für jedes vorspannpflichtige Pferd und 10. Die Gemeindeauflage auf
den Besitz von Hunden im Jahresbetrag von 20 Kronen für jeden Hund.

Am 11. Dezember 1918 hat der Gemeindcrat den Magistrat beauftragt,
die legislative Ermächtigung sür die Forteinhebung der bis 31. Dezember 1918
befristeten Wertzuwachsabgabe vou Liegenschaften auf Grund der bisherigen Vor¬
schriften zu erwirken. dem Beschluß der provisorischeu n.-ö. Landesversamm-
lung vom 12. Dezember 1918, L. G. Bl. Nr. 258, wurde die Gemeinde Wien
dann auch ermächtigt, die Gemeindeabgabe vom Wertzuwachs vou Liegcuschaften
in ihrem Gebiet auf Grund der im Landesgesetzblatt Nr. 108 ex 191V kund¬
gemachten bisherigen Abgabeordnuug auch im Jahre 1919 einzuheben.
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Mit dem Beschluß vom 0. März 191!) hat der Gemeinderat die E i n-
führung einer neuen Gemeindeabgabe von Wein beschlossen
nnd den Magistrat beauftragt, bei der niederösterreichischen Landesversainmluinz
die erforderliche Zustimmung zu erwirken. Der Gesehentwurs fand die Zu¬
stimmung der Landesversammlung und es wurde die Gemeinde Wien durch das
Gesetz vom 1. Mai 1919, L. G. Bl. Nr. 78, ermächtigt, vom 1. Mai 1919 bis
3i). Juni 1924 eine Gemeindeabgabe von Wein, Weinmost, Obstmost, Obstwein,
Veerenmost, Beerenwein, Malzwein und Met, feruer von anderen weinähnlichen
Getränken, endlich von weinhaltigen Getränken mit Ausnahme des Trester-
weines, in ihrem Gebiet einzuheben. Die Abgabe betrug vom Hektoliter: a) für
alle uicht uuter lit. d fallenden abgabepflichtigen Gegenstände 8 X; K) für Obst¬
most, Obstwein, Beerenmost, Beerenwein, mit Ausnahme des gennßfertigen Obst
nnd Beerenmostes, bei welchem die Gärung durch Pasteurisiere» oder auf andere
Weise gehemmt wurde, 2 X.

Da die finanziellen Verhältnisse der Gemeinde durch das Auwachseu der
Ausgaben sich immer schwieriger gestalteten, hat 'der Gemeinderat in der Sitzung
vom 15. April 1919 beschlossen, es seien mit der Staatsverwaltung unverzüglich
Verhandlungen in der Richtung einzuleiten, daß der Gemeinde Wien die Ein¬
hebung von Zuschlägen zur staatlichen Einkommensteuer gestattet oder die bis¬
herigen staatlichen Real- und Verzehrungssteuern im Wiener Gemeindegebiet
überlassen werden- außerdem sei an die Staatsverwaltung neuerlich mit der
dringlichen Forderung auf Rückersav jener Auslagen heranzutreten, welche die
Gemeinde während des Krieges im staatlichen Interesse zu machen ge¬
zwungen war.

Aus dem gleichen Grunde hat der Stadtrat am 7. Mai 1919 den Magistrat
angewiesen, sofort Vorschläge wegen Einhebuug einer Kraftwagen-, Glühlampen-,
allenfalls Pflaster- uud Spielsteuer beziehungsweise Erhöhung der Totalisateur-
steuern durch die Gemeinde Wien vorzulegen.

In der Sitzung vom 11. Juui 1919 hat der Gemeinderat Gesetzesentwürfe
betreffend eine Gemeindeabgabe von öffentlichen Vorführungen und Tanzunter¬
haltungen und die Forteinhebung der städtischen Zuschläge zu den direkten
steuern und zum Gebührenäquioalent, der kommunalen Abgabe von gebrannten
geistigen Flüssigkeiten und der Gemeindeauflage auf den Besitz von Huuden,
ferner betreffend die Erhöhung des städtischen Zuschlages zur Totalisateur-
abgabe geuehmigt uud den Magistrat beaustragt, die legislative Genehmigung

, dieser Beschlüsse zu erwirken.
Zugleich hat der Gemeinderat verfügt, daß in Hinkunft 10^ der Lustbar¬

keitsabgabe dem Zwecke zu widmen seien, Arbeitern, Angestellten und Schülern
den Besuch vou Theater- und Musikaufführungen zu ermöglichen; es wurde ein
sechsgliedriges gemeinderätliches Komitee eingesetzt, das uuter Zuziehung von
Fachleuten Vorschläge über die bestmögliche Verwendung dieser Summe zu er¬
statten hat.

Auf Grund der Zustimmung der n.-ö. Landesversammlung trat dann d a s
neue Gesetz vom 17. Juni 1919, L. G. Bl. Nr. 1 6 Z, betreffend
die Einhebung einer G e m e i n d e a b g a b e von öffentlichen
Vorführungen uud T a n z u n t e r h a l t u n g e n (L u st b a r k e i t s-
abgäbe) in derStadt Wien mit 1. Juli 1919 in Wirksamkeit. Während
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früher die Gemeindeabgabe mit 4 bis 10X abgestuft war, wurde sie in dem
neuen Gesetz durchweg mit 10^ festgesetzt, mit Ausnahme der Pferderennen,
für die eine 30^ ige Abgabe angeordnet wurde; auch wurden die Tanzunter¬
haltungen in die Abgabe einbezogen; auch die ehemaligen Hostheater (nun
Staatstheater) mußten die Abgabe entrichten; von Freikarten (Karten, für die
keinerlei Eintrittspreis, auch kein sogenannter Regiebeitrag entrichtet wird) war
keine Abgabe zu entrichten. Im übrigen blieben die bisherigen Bestimmungen
über diese Abgabe aufrecht.

Durch das Gesetz vom 17. Juni 1919, L.G.Bl. Nr. 164, wurde die Ge¬
meinde Wien ermächtigt, die Zuschläge zu den direkteil Steuern, ferner die
kommunale Abgabe von gebrannten geistigen Flüssigkeiten, den städtischen Zu¬
schlag zum Gebührenäquivalent uud die Gemeindeauflage auf deu Besitz vou
Huudeu im bisherigen Ausmaß, weiters den 40^ igen Zuschlag zu der staatlichen
Totalisateurabgabe im doppelten Ausmaß (80/5 ) vom 1. Juli 1919 an An¬
zuheben.

Das vom Gemeinderat am 23. Juni 1916 genehmigte Abfindungsüberein-
kommen'bezüglich der Gemeindebierauflage in den außerhalb des Verzehrungs-
steuergebietes gelegenen Wiener Gennmudegebiete lief am 30. Juni 1919 ab; der
Gemeinderat hat mit dem Peschluß vom 20. Juni 1919 dieses Übereinkommen
auf weitere drei Jahre zu den bisherigen Bedingungen (nur die Einhebungs-
kosten wurden auf 66.400 X erhöht) verlängert.

Ebenso hat der Gemeinderat am 24. April 1919 ein Abfindungsüberein¬
kommen hinsichtlich der neuen Gemeindeabgabe von Wein, Most usw. mit der
betreffenden Gesellschaft im XXI. Bezirk (Jahrespauschale von 28.000 X) mit
Wirksamkeit vom 1. Mai 1919 genehmigt.

Über den Ertrag der G e m e i n d e u m l a g e n und -abgaben
sowie des Anteils der Gemeinde an staatlichen und Landesabgaben und der
staatlichen Überweisungen on das Land Niederösterreich in der Berichtszeit sei
folgendes mitgeteilt:

Es betrugen die Einnahmen nach der laufenden Gebühr:
Im I. Halbjahr 1914: Mietzinsumlage und Zuschläge zu den direkten

Steuern 33,300.589 X, Anteil der Gemeinde Wien an der staatlichen Nealsteuer
Überweisung des Landes Niederösterreich 1,923.500 X, Verzehrungssteuer und
kommunale Abgabe von gebrannten geistigen Getränken 10,433.362 X, Zuschlag
zu den Staatsgebühren anläßlich von Besitzveränderungen in Realitäten
919.589 X und Gemeindeauflagc auf den Besitz von Hunden 458.410 X.

Im Jahre 1914/15: Mietzinsumlage und Zuschläge zu den direkten
Steuern 66,076.532 X, Anteil der Gemeinde Wien an der staatlichen Realsteuer
Überweisung des Landes Niederösterreich 5.080.996 X, Verzehrungssteuer und
kommunale Abgabe von gebrannten geistigen Getränken 10,433.362 X, Zuschlag
zu den Staatsgebühren anläßlich von Besitzveränderungen in Realitäten
925.196 X und Genieindeauflage auf den Besitz von Hunden 470.044 X.

Im Jahre 1915/16: Mietzinsumlage und Zuschläge zu den direkten
Steuern 67,853.476 X, Anteil der Gemeinde Wien an der staatlichen Realsteuer¬
überweisung des Landes Niederösterreich 4,799.973 X, Verzehrungssteuer und
kommunale Abgabe von gebrannten geistigen Flüssigkeiten 14.191.656 X, Zu
schlag zu den Staatsgebühren anläßlich von Veränderungen im Liegenschafts-
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